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Gemeinsam durchschnitten die Verantwortlichen das Trassierband in den Wertheimer Stadtfarben und gaben damit das neue Wohngebiet „Hofäcker“ in Sonderriet offiziell zur Bebauung frei. BILD: MATTHIAS ERNST

Baugebiet ist wichtig für Sonderriets Zukunft
Offizielle Übergabe: Bereich „Hofäcker“ wird im Trennsystem entwässert

Sonderriet. Nach einem Jahr Bauzeit
konnte nun das neue Baugebiet
„Hofäcker“ in Sonderriet offiziell
übergeben werden. Ortsvorsteher
Udo Kempf freute sich dabei, dass
neben Wertheims Oberbürgermeis-
ter Markus Herrera Torrez und den
Vertretern der am Bau beteiligten
Unternehmen viele Anwohner so-
wie Bürgerinnen und Bürger der Ort-
schaft an der kleinen Feier teilnah-
men.

Einige Eigentümer der Grundstü-
cke waren sogar von weiter her ge-
kommen, um zu zeigen, dass sie sich
mit Sonderriet verbunden fühlen.
„Sie wollen sich einfügen in die Dorf-
gemeinschaft und kommen zu uns“,
betonte Kempf.

Markus Herrera Torrez erinnerte
sich an seine erste Eröffnung eines
Baugebiets als OB. Noch frisch im
Amt habe er damals noch nicht ver-
standen, wie wichtig selbst kleine
Baugrundstücksangebote für die
Ortsteile sind. „Es hat Zeit gebraucht
bei mir zu erkennen, wie wichtig ein
Neubaugebiet – und sei es noch so
klein – für den Ort ist“, bekannte der
Redner. Damit werde die Zukunft
der Orte gesichert und die Infra-
struktur erhalten, sei ihm inzwi-
schen klar. Mittlerweile sehe er neue
Wohngebiete mit anderen Augen,
betonte der OB. Sie seien wichtig für
den Fortbestand des gesellschaftli-
chen Lebens in einer Gemeinde und
zeigen Wachstum. Wo keine Men-

schen mehr zuziehen können, ver-
einsame die Bevölkerung zusehend.

Herrera Torrez betonte, dass die
Stadtwerke Wertheim im Wohnge-
biet „Hofäcker“ elf Lichtmasten mit
LED-Technik aufgestellt haben.
Auch das etwa 900 Meter lange Nie-
derspannungsnetz samt Leerrohren
für einen Glasfaseranschluss sei ne-
ben der Wasserversorgung von den
Stadtwerken koordiniert worden.

Ausführende Firma war die Firma
Boller-Bau aus Tauberbischofs-
heim. Sebastian Boller erklärte:
„Wenn ich nicht schon selbst gebaut
hätte, würde ich mich hier auch
wohlfühlen“.

Ingenieur Matthias Sack aus Tau-
berbischofsheim, der die Baupla-

nung zu verantworten hatte, nannte
ein paar imposante Zahlen. Obwohl
das Baugebiet nicht besonders groß
sei, habe man doch mit etwa 1000
Kubikmetern Erde viel bewegt. Für
den Leitungsgraben wurden 1900
Kubikmeter Erde umgeschaufelt
und etwa 500 Meter Kanal verlegt.

Das Abwasser wird im Trennsys-
tem abgeführt, obwohl man im Al-
tort bisher keine Trennung kannte.
Schmutzwasser läuft direkt zur Klär-
anlage. Das Regenwasser wird über
den alten Löschweiher, der als Vor-
fluter gilt, gesammelt und dann über
den Weihergraben langsam abgege-
ben. Sollte es zu einem Starkregener-
eignis kommen, werde so viel Was-
ser aufgefangen und überflute nicht

die bestehenden Kanäle. Deshalb
habe jedes Gebäude einen Kontroll-
schacht mit zwei Leitungen, erklärte
Sack. Einer sei für das Schmutzwas-
ser, der etwas tiefer liegende An-
schluss für das ablaufende Regen-
wasser.

Der Ingenieur bedauerte, dass die
Baumaßnahme sich so lange hinge-
zogen hatte. Doch die Material-
knappheit auf dem Weltmarkt habe
das Neubaugebiet „voll erwischt“.

In dem Zusammenhang wünsch-
te der OB den Bauherren, dass deren
Finanzierung trotz der gestiegenen
Bauzinsen sowie -preise halten wird
und „trotz schwieriger Vorausset-
zungen abgeschlossen werden
kann“. mae

Neue Sitzgarnituren laden zum Verweilen ein
Spende für Sonderriet: Erinnerung an Eingemeindung vor 50 Jahren

Nun meldete der Ortsvorsteher
„Vollzug“: Die beiden neuen Garni-
turen erlebten ihre Feuertaufe beim
„Schlusshock“ zur Eröffnung des
Wohngebiets „Hofäcker“.

Kempf war selbst zur Hersteller-
firma nach Spraitbach bei Schwä-
bisch Gmünd gefahren und hatte
das Sitzmöbel abgeholt. Um an die
besondere Spende der Stadt an den
Ortsteil zu erinnern, ist in die Rü-
ckenlehnen der Sitzbänke die In-
schrift „50 Jahre Eingemeindung zu
Wertheim“ eingraviert.

Die Bänke und Tische sind aus
heimischen Hölzern gefertigt und
sollen möglichst lange im Ort ihren
Dienst tun. Beim „Schlusshock“, der
von der Mittwochwandergruppe or-
ganisiert worden war, luden sie auf
jeden Fall zum Verweilen ein. mae

Sonderriet. Als Oberbürgermeister
Markus Herrera Torrez in der „Rat-
haus vor Ort“ im Mai in Sonderriet
war, hatte er Ortsvorsteher Udo
Kempf versprochen, zwei neue Sitz-
bänke für die Ortschaft zu sponsern.
Denn die alten in der Pausenhalle
waren sehr marode, wie er bei sei-
nem Besuch festgestellt hatte. Der
Ortsvorsteher wollte aus dem Orts-
budget noch ein paar Euro draufle-
gen und gleich zwei neue Sitzgarni-
turen anschaffen.

Doch das unterband der Ober-
bürgermeister mit dem Hinweis,
dass man ja keine Feier anlässlich 50
Jahre Zugehörigkeit von Sonderriet
zu Wertheim habe veranstalten kön-
nen. Deshalb wollte er die beiden
Sitzgarnituren aus dem Stadtsäckel
bezahlen.

Oberbürgermeister Markus Herrera Torrez und Ortsvorsteher Udo Kempf waren die
Ersten, die auf den neuen Sitzbänken in Sonderriet offiziell Platz nahmen. BILD: ERNST

Landkreise bewerben sich erneut
„Leader“-Förderprogramm: Lebenswerte und zukunftsfähige Region Badisch-Franken ist Ziel

Von Matthias Ernst

Bronnbach. Für die neue Förderperi-
ode 2023 bis 2027 des europäischen
Förderprogramms „Leader“ („Liai-
son entre actions de développement
de l’économie rurale“ oder übersetzt
„Verbindung zwischen Aktionen zur
Entwicklung der ländlichen Wirt-
schaft“) bewirbt sich der Main-Tau-
ber-Kreis erneut zusammen mit
dem Nachbarlandkreis Neckar-
Odenwald über die lokale Arbeitsge-
meinschaft (LAG).

Vor etwas mehr als einem Jahr
war die Auftaktveranstaltung im
Freilichtmuseum Gottersdorf im
Neckar-Odenwald-Kreis, die Ab-
schlussveranstaltung fand nun im in
der Vinothek des Klosters Bronn-
bach statt. Moderiert wurde sie von
Dr. Andreas Hildenbrand, Ge-
schäftsführer der IHK Rhein-Neckar,
Standort Mosbach.

Der Landrat des Main-Tauber-
Kreises, Christoph Schauder, beton-
te, die Zusammenarbeit der beiden
Landkreise sei vorbildlich, nicht nur
bei der Bewerbung für das „Leader“-

wicklungskonzept wird mit den
Worten: „Leidenschaft. Landleben.
Lebendig. Leader Badisch-Franken“
umschrieben. So will man künftig
gemeinsam auftreten, wobei neben
den bisherigen 19 Kommunen in der
nächsten Förderperiode noch die
Ortsteile von Wertheim und ganz
Lauda-Königshofen dazukommen
werden.

Ein praktisches Beispiel, wie eine
Förderung über Leader aussehen
kann, ist der Mundartweg in Mudau.
Mit viel Herzblut haben Hans Salma,
Roland Grimm, Harald Grimm und
Dr. Isabell Arnstein ein überregional
beachtetes Projekt auf die Beine ge-
stellt, das vorbildlich sei, wurde be-
tont.

Der Vorsitzende der Aktionsgrup-
pe Leader Badisch-Franken, Alfred
Beetz, wird weiterhin mit an Bord
sein, ebenso die bisherigen Jurymit-
glieder. „Leader ist ein Segen für den
Ländlichen Raum“, zeigte sich Beetz
überzeugt, dass trotz aller Hinder-
nisse beim Ausfüllen des Antrags die
neue Förderperiode weiter viel für
die Entwicklung im Raum bringe.

Ergebnisse vor und zeigten erklär-
ten, was in Zukunft alles möglich
sein werde. Zuerst gab es ein großes
Lob für die konstruktive Mitarbeit al-
ler am Prozess Beteiligten. Beson-
ders hervorgehoben wurden die vie-
len Vereine, die bei den Online-Ver-
anstaltungen rege mitdiskutierten.
Das sei nicht in allen Gebieten, die
Futour betreut, der Fall und zeige,
wie sehr man hier mit ihrer Heimat
verbunden ist. „Wir haben Men-
schen erlebt, die hier verwurzelt
sind“, freute sich Dirk Monat.

Beide Landkreise gelten als struk-
turschwach, auch wenn man, wie es
Landrat Schauder ausdrückte, durch
Corona einen Wandel erlebe. Der
ländliche Raum werde wieder at-
traktiver. Der Breitbandausbau im
Zusammenhang mit den Beschäfti-
gungsmöglichkeiten bei vielen Welt-
marktführern sei ein Pluspunkt, mit
dem beide Kreise punkten können.

Die Vision bei der erneuten Be-
werbung war es, eine lebens- und
liebenswerte, lebendige und zu-
kunftsfähige Region Badisch-Fran-
ken zu schaffen. Das regionale Ent-

Projekt. „,Leader’ trägt auch dazu
bei, dass unsere regionalen Eigen-
heiten bewahrt werden können“,
hoffte er auf eine weitere Berück-
sichtigung in der neuen Förderperi-
ode. Immerhin 4,8 Millionen Euro
seien bislang über „Leader“ für Pro-
jekte in die beiden Landkreise ge-
flossen. Dank der Co-Finanzierung
durch den Landkreis – hier setzt
Schauder auf eine erneute Verlänge-
rung durch den Kreistag noch vor
der Sommerpause – seien viele Maß-
nahmen erfolgreich zum Wohl der
Bürger abgeschlossen worden.

Das soll auch so bleiben, betonte
der Erste Landesbeamte des Neckar-
Odenwald-Kreises, Dr. Björn-Chris-
tian Kleih. Wenn es nach ihm ginge,
dürfte „Leader“ sogar eine „unendli-
che Geschichte“ werden.

In der nächsten Förderperiode
will man sich noch breiter aufstellen
und neue Themen angehen. Für die
entsprechende Antragstellung wur-
de die Firma Futour Umwelt-, Tou-
rismus und Regionalberatung aus
Bad Krotzingen engagiert. Dr. Heike
Glatzel und Dirk Monat stellten die

Jugend des FC Eichel wählte
Hauptversammlung: Fußball-Kooperation gewürdigt

Kreispokalsieg bereits erste Erfolge
hervorgebracht.

Besonders würdigte Szabo das
dem 26-köpfige Trainerteam und
den bisherigen Kassier Lars Grotten-
thaler. fce

Eichel. Bei der Jugend-Hauptver-
sammlung des FC Eichel bestätigten
die 48 anwesenden Mitglieder den
bisherigen Vorstand um Jugendlei-
ter Sven Szabo. Wiedergewählt wur-
den auch die beiden Stellvertreter
Jochen Memmel und Sven Memmel,
die nun zusätzlich von Roman
Bruckner unterstützt werden. Als
Schriftführerin fungiert weiterhin
Kristina Jeßberger. Neuer Jugend-
kassier ist Lars Nagel.

Für 15-jährige Mitgliedschaft
wurde der C-Junioren-Spieler Jannis
Bahner geehrt.

In seinem Rückblick hob Jugend-
leiter Sven Szabo hervor, dass der FC
Eichel mit über 250 Kindern und Ju-
gendlichen, die in zwölf Jungen- und
drei Mädchenteams aktiv sind, An-
gebote für alle Altersklassen habe
und zu den größten Sportvereinen in
der Umgebung gehört.

Die Kooperation mit den Dorfki-
ckers Mainschleife und dem TSV
Kreuzwertheim in den oberen Ju-
gend-Bereichen verlaufe reibungs-
los. Sie habe mit der C-Junioren-
Meisterschaft und dem B-Jugend-

Der neue Jugendkassier des FC Eichel,
Lars Nagel. BILD: FC EICHEL

Auto streift
elfjährigen Radler

Kembach. Leicht verletzt wurde ein
Elfjähriger bei einem Unfall am Mitt-
wochnachmittag in Kembach. Der
Junge wollte auf seinem Fahrrad ge-
gen 15 Uhr in den Hof eines Anwe-
sens in der Kembachtalstraße abbie-
gen. Dabei wurde er von einem 50-
jährigen BMW-Fahrer überholt. Das
Auto touchierte das Rad des Elfjähri-
gen. Der bei dem Unfall entstandene
Sachschaden wird auf etwa 1000
Euro geschätzt. pol

„Daddinger
Weipfadla“

Dertingen. „Wein, Whisky und mehr“
heißt es am Sonntag, 10. Juli, von 12
bis 18 Uhr in Dertingen. Denn neben
der Kulinarik in Form von über 100
Weinen, 15 Destillaten und einer
großen Auswahl an Essen gibt es
auch handgemachte Keramik zu
kaufen. Zwischen Wirtsgasse, Obe-
rer Straße und Oberem Tor öffnen
vier Dertinger Weinbaubetriebe ent-
lang des „Daddinger Weipfadlas“
Tür, Tor und Fass für die Gäste.

Dabei ist auch für Unterhaltung
gesorgt. So gibt es etwa beim Wein-
gut und Brennerei Hörner Whisky-
Schaubrennen. Der Winzerhof Bau-
mann empfängt die Besucherinnen
und Besucher zur Jahrgangspräsen-
tation. Bei „Ton & Natur Gewölbe-
keller und Hof“ sind handgemachte
Keramik im Angebot. Dazu gehören
auch „Dertinger Schilder“ in „Dad-
dingarisch“. Im Weinkeller und in
der Weinscheune Friedrich wird ab
11.30 Uhr Mittagstisch vom Land-
gasthof Heunisch (Uettingen) ser-
viert. Außerdem gibt es einen Ein-
blick in Rebveredelung und Reb-
schule. Das Weingut Oesterlein öff-
net zur „Weipfadlas-Hecke“.

Zum Anreiz, alle Betriebe zu be-
suchen, haben die Veranstalter für
die Gäste ein Gewinnspiel vorberei-
tet. Für die Kinder ist ein Rätsel ein-
geplant. In jedem Betrieb gibt es eine
Frage zu beantworten. Ein ausgefüll-
tes Rätselblatt beschert eine kleine
Belohnung. zug
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Forstbetriebsgemeinschaft
Reicholzheim. Die Forstbetriebsge-
meinschaft Main-Tauber Nord ver-
anstaltet am Samstag, 2. Juli, eine
halbtägige Informations- und Fort-
bildungsveranstaltung. Treffpunkt
ist um 10 Uhr an der Lachenquelle
bei Reicholzheim. Schwerpunkte
sind der Umgang mit den Schadflä-
chen und die wärmeklimatische Eig-
nung der Baumarten unter Berück-
sichtigung des Klimawandels.

Treffen der Lutz-Rentner
Wertheim. Die Rentnerinnen und
Rentner der Firma Lutz treffen sich
am Dienstag, 5. Juli, um 16 Uhr im
„Löwen-Biergarten“ in Bestenheid.

AUS DER REGION

Rheuma-Liga wählt
Wertheim. Die Hauptversammlung
der Rheuma-Liga Arbeitsgemein-
schaft Wertheim für die Jahre 2019
bis 2021 findet am Montag, 11. Juli,
um 18 Uhr im Sportheim in Höhe-
feld statt. Neben den üblichen Regu-
larien stehen dabei auch Neuwahlen
auf der Tagesordnung. Wünsche
und Anträge, die in der Versamm-
lung behandelt werden sollen, sind
bis 4. Juli beim Vorsitzenden Hans-
Dieter Friedrich, Höhefeld, Gam-
burger Weg 20, in schriftlicher Form
einzureichen.

Spiele-Abend abgesagt
Kreuzwertheim. Der Spiele-Abend,
der am Mittwoch, 6. Juli, um 19 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus in
Kreuzwertheim stattfinden sollte,
wurde von den Verantwortlichen
abgesagt.


